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1619 [November 30 . ] St . Andréas A
BRIEF VON PAUL STOCKER AN ALTAMMANN UND HPTM. KONRAD III . ZUR-

LAUBEN, PARIS

Sein Schreiben "Scarrpt dem Pättpfenig"  habe er erhalten . Gott möge
ihm , dem "Etti Ludi"  und allen andern "Ehrlichen Soldaten"  ein lan¬
ges Leben schenken . Ihnen hier gehe es Gott sei Dank gut . Was die
in seinem Briefe angetönten Begehren anbelange , habe er sein
Bestes getan.
Leider werde die geplante Gesandtschaft [der XIII Orte ] nach
Frankreich kaum je zustande kommen. Der Grund liege darin , dass
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sich Bern und Freiburg wegen den [Glaubens - ] Streitigkeiten [ in

der gemeinsamen Herrschaft Echallens ] in den Haaren lägen und

damit die [kath . und die neugl . ] Orte einmal mehr unter sich

uneins seien . Dieser Streit habe natürlich das gesamteidg . Ge¬

sandtschaftsprojekt vergessen lassen . Hiezu komme noch , dass es

die [kath . ] Orte zugelassen hätten , einer Anzahl Kriegsleuten

aus [Mailand/ ] Spanien , welche dem Kaiser [Ferdinand II . ] zu Hil¬

fe eilen wollten , den Durchzug zu gewähren , "dardurch man geursacht

Besatzungen und Wachten uffzuostellen ". Zu guter Letzt sei gestern

auch noch die Nachricht eingetroffen , [Schultheiss und Rat von]

Luzern hätten dem Begehren von Statthalter [Hans Ulrich ] Wolf

von Zürich stattgegeben , "dz die von Zürich die Beide Reigenmentt,
1

[u . a . SalisJ so noch Jm Venediger Piett gelegen durch Sargans Jn Jr Landt

Füren mögendt " . Dabei bestehe kein Zweifel , dass diese gegen den

Kaiser geführt werden sollen . Dessentwegen habe nun [ der span . /

mail . Ambassador ] Alfonso I [Casati ] bei Zug und den übrigen [kath . ]

Orten protestiert und darauf hingewiesen , dass ein solches Vor¬

haben eindeutig der Erbeinung widerspreche , "also dz unser Eigno-

schafft Ballt mehrers einer Kruttzeinen dan einem wolbeschlossnen Bass und

Vesten Ortt glych sicht ".

Der [ franz . Ambassador Robert ] "Myron Brucht Jn disem und andern ge-

schefften syn ansechen Mechtig , dz Grad die widerwertigen Bekhennen Muosen,

Es were nit Böss , cLz ir [Konrad III . Zurlauhen ] und [ Heinrich ] Reding wider
ballt Zehuss Khemmen, da>z Fillen der alltbachnen heridlen will man ein anderen

Verstand ' geben , da schon Gescheiden Khönte werden " . Ludwig Kolin werde

ihn über die erwähnten Unstimmigkeiten noch mündlich orientie¬
ren.

Was die franz . und span . Pensionen betreffe , so werde er durch

seinen Sohn Beat II . [ Zurlauben ] schriftlich und durch Ludwig

Kolin mündlich nähere Auskunft erhalten . Man erzähle sich hier,

dass er , ZUrlauben , und Reding wegen der seit langem anstehen¬

den Ansprachen mit dem [ franz . ] König [Ludwig XIII . ] in Verhand¬

lungen getreten seien , wie es scheine , ständen die Vorzeichen

nicht schlecht . So hoffe man denn , sie würden diesbezüglich Er¬

folg haben.

[Was des Frygen [Beat Jakob ? Frey ] Penzion Belangt hatt der her Miron mitt



Eigner hand durohgestriohen und selbige Houptmann [ Paul ] Beng , dem Bumei-

ster [ Jost ] Knopffli und mier zuogestellt . "

Grüsse möge er seinem Sohn , [dem damals in Poitiers studierenden
Heinrich I . Zurlauben ] , und seinem Schwiegersohn [Jakob Wickart]
ausrichten.

1 ) Diese waren 1619 von Venedig entlassen worden.
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